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                                              Wochenbericht KW 34/2026 
 
 

Am letzten Mittwoch kam die Eilmeldung auf allen Kanälen: Mimimi im Kanzleramt, der 
Kanzler braucht eine Woche mehr Urlaub!  
Der Fridel lässt es sich noch etwas gutgehen. Er sei erschöpft, heisst es. Verständlich, 
schliesslich befindet er sich im Krieg und sollte abgelöst werden. Aber der Ersatz aus dem 
Feld-Ersatzbataillon ist noch nicht marschbereit! 
Normalerweise tritt man in solchen Zu- und Umständen zurück. Dafür hat man den 
Stellvertreter! Und der Hürtgenwald brennt, aber das kümmert den Kriegs-Fridel nicht. Kein 
«Frontbesuch», kein Betroffenheits-Gelabber, kein «wir schaffen das», kein Dank an die 
Einsatzkräfte und vor allem kein Grossaufgebot von mindestens 2 Pionierbataillonen und allen 
verfügbaren Kräften des THW. Nichts. Es ist schliesslich Ferienzeit. Da sind die Prioritäten 
eben anders. Erst nach Urlaubsende bewegt er sich in den Hürtgenwald! Die Tage sind 
gezählt. 

 

Sommerloch-Satire in Deutschland 
Nachdem von der herbeigelogenen «Russendrohne» nicht mehr viel übrigblieb und feiges 
Schweigen in den Medien herrscht, musste natürlich schnellstens eine Story herbei, um erneut 
die Russen in den Dreck zu ziehen. Wie könnte es anders sein: WDR, NDR und die 
Süddeutsche haben (Hand in Hand) mit dem Verfassungsschutz die «Vermutung» geäussert, 
dass es sich beim angeblichen Waffenfund (zuerst als «Waffenlager» deklariert!) um ein 
russisches Agentendepot handeln müsse. Alle berichten zeitgleich am 21.8.! Sind das 
Zufälle! Dabei soll es sich um 2 (zwei) Waffen handeln. Sie seien in einem «Erdloch» in 
einem Wald nahe Berlin gefunden worden. Dann wurde noch etwas Begleitmusik gedichtet: 
seit einem Jahr überwacht, ein tatverdächtiger Rumäne sei in Rumänien verhaftet worden usw.  
Alles ist wieder aufgeregt, der Gestapo-General Dobrindt ruft zur Pressekonferenz und stottert 
die üblichen Worthülsen. Dank dienlicher Kooperation zwischen den üblichen Medien und der 
Gestapo hören die üblichen Nachplapperer im Saal gehorsam zu. Selbstverständlich wird 
ermittelt wegen «Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden Gewalttat». Tönt 
dramatisch. Für ein angebliches, kleines Waffenversteck! Und was ist mit den Asyllagern? 
Oder den ukrainischen Waffen auf dem deutschen Schwarzmarkt? Und die ganze 
Medienmeute fantasiert laufend dazu. Der Spiegel, das Regierungs-Propaganda-Blatt 
Nummer 1 weiss natürlich alles aus erster Hand und alle in den klimatisierten 
Redaktionsräumen sind «Waffenexperten». Und jetzt die Fakten: kein Beweis, kein Foto, keine 
Waffenbezeichnung, vor einem Jahr festgestellt(!) und überwacht, aber ohne 
«Agentenkontakt». Glauben die Dichter tatsächlich, dass ein professionelles Agentennetz im 
Wald graben geht, dort 2 Knarren versteckt und zwar so auffällig, dass man per Zufall ein 
«verdächtiges» Erdloch mitten im Wald findet? Und bitte: in Zürich, Basel und weiteren Städten 
findet man jeden Tag mind. 2 Pistolen. Für wie blöd wollen die uns verkaufen? Eine miserable 
Satire, die einzig dem Schüren von Russenhass dient und die Handschrift des 
Verfassungsschutzes trägt. Wir gehen davon aus, dass als nächste Lügengeschichte ein 
gestrandetes «Torpedo» an der Ostseeküste gefunden wird. Nein, diese (miserable) 
Geschichte ist nicht zu Ende gedacht! Wir bleiben dabei: Bescheissen, Betrügen und Belügen 
muss man beherrschen!  

 

NEUE STUDIE: Säuglingssterblichkeit +37 %, Todesfälle durch Geburtsfehler 
+46 % nach Einführung des COVID-«Impfstoffs» 

https://uncutnews.ch/2026/05/05/ 
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D. Die Berliner Regierung hat einen zukunftsträchtigen Kampf gewonnen, kein Witz 
Während die Kriegsgurgeln unter keinen Umständen über russisches Gas und Öl verhandeln 
wollen, hat sich die Versorgungslage Deutschlands massiv verschlechtert. Angerichtet wurde 
das Debakel vom Grünen Habeck, ex-Kinderbuchschreiber. Auch beim Dünger-Import haben 
mehrere Regierungen kolossal versagt.  
Aber nun berichtet die FAZ, dass das Ende der Geduld erreicht sei. Der Bundestag 
verweigert erstmals eine EU-Sanktionierungsmassnahme! Es ging dabei um: 
«Fischstäbli» - Fischstäbchen! Offenbar ein Hauptnahrungsmittel der Germanski’s! Stellt 
sich noch die Frage nach der «Mayo», der ultimativen Beilage! Das Sonnenblumenöl dazu 
stammt ja auch aus Russland! Die EU wollte ein komplettes Einfuhrverbot für russischen 
Seehecht, Seelachs und Kabeljau. Letzterer wird für die Produktion von Fischstäbchen 
verwendet. Also «fish and chips». Das ist der Beweis für den «geistigen», «kulinarischen» 
und «intellektuellen» Höhenflug der Fast Food Regierungsschnorrer! Ein Fischstäbli ist ca. 
8cm lang mit ca. 20% Panade, hergestellt aus Ukri-Weizen. Beste Qualität, leicht 
bleihaltig. 8cm lang – das ist der geistige Horizont dieser verdummten «Elite»! Und: es 
ist Sommerloch. Die Hitze drückt nicht nur auf den Sehnerv, auch auf’s Kleinhirn.  
 

 
     
Elon Musk macht es viral: Eine gehackte Datenbank zeigt schockierende Zahlen zu den 
ukrainischen Verlusten. 
Der russische Telegram-Kanal Mash, mehr als drei Millionen Abonnenten, hat eine brisante 
Behauptung veröffentlicht: Demnach sollen die ukrainischen Streitkräfte seit Beginn des 
Krieges rund 2,4 Millionen Soldaten verloren haben. Allein im ersten Halbjahr 2026 seien 
demnach mehr als 400.000 Soldaten getötet worden. 
Als Grundlage nennt Mash angeblich gehackte Datenbanken des ukrainischen Generalstabs, 
des Territorialverteidigungskomitees sowie medizinischer Einrichtungen und Leichenhallen. 
Die Daten sollen von den Hackergruppen PalachPro und NoName057(16) erbeutet worden 
sein. Elon Musk schreibt dazu: Ein tragischer Verlust von Menschenleben 
Nach Darstellung des Kanals sei die Zahl der Gefallenen bereits im August 2025 auf rund 1,7 
Millionen gestiegen und habe bis Ende desselben Jahres die Marke von zwei Millionen 
überschritten. Besonders hohe Verluste habe es den Angaben zufolge in den Frontabschnitten 
Pokrowsk, Konstantinowsk, Liman, Saporischschja und Kupjansk gegeben. Dort sollen 
durchschnittlich rund 500 ukrainische Soldaten pro Tag gefallen sein. 
Weiter zeigt Mash, ausländische Freiwillige beziehungsweise Söldner würden inzwischen 
nicht mehr gesondert als Kriegsverluste erfasst, sondern als „Unfälle“ registriert. Die Zahl der 
getöteten Ausländer wird auf rund 5.000 beziffert. Besonders viele Rekruten sollen demnach 
zuletzt aus Argentinien und Brasilien stammen. Was in div. anderen Quellen Bestätigung 
findet. Sollten sich diese Angaben bestätigen, würden sie die bislang bekannten Schätzungen 
westlicher Regierungen, der Ukraine und Russlands deutlich übertreffen und das tatsächliche 
Ausmass der menschlichen Verluste des Krieges in einem völlig neuen Licht erscheinen 
lassen. Bislang gibt es jedoch keine unabhängige Bestätigung für die von Mash 
veröffentlichten Zahlen. Die angeblich gehackten Datenbanken wurden bisher nicht öffentlich 
zugänglich gemacht oder von unabhängigen Forensikern überprüft. Weder ukrainische 

Die unsichtbare Hand. 
 

Von Nico Stino. 
 

Erhältlich im Buchhandel oder 
über Swissvox 
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Behörden noch internationale Organisationen haben die behaupteten Dokumente bislang 
bestätigt oder authentifiziert. Das zeigt immerhin auf, dass die betroffenen Stellen 
unschlüssig sind, wie sie reagieren sollen.  
 

Wie lange kann sich der Oberlügner Jans noch halten? 
 
 
 

Der Neutralitätsrat hat sich mit einer 23-seitigen Analyse der sicherheitspolitischen 
Papiere der Regierung der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Die drei Kernaussagen: 
• Während die Sicherheitsstrategie des SEPOS der Bedrohung durch Russland ein eigenes 

Kapitel widmet, hält der Lagebericht des Nachrichtendienstes einen russischen Angriff auf 
Europa für «äusserst unwahrscheinlich» 

• Neutralität und Völkerrecht gehören zusammen. Die Sicherheit der Schweiz hängt in erster 
Linie vom Völkerrecht ab, nicht von der Anbindung an Machtblöcke. 

• Die UNO-Charta muss der Massstab sein. Die Nato und die EU beteiligten sich wiederholt 
an völkerrechtswidrigen Angriffskriegen. Die Verbindung mit diesen Militärblöcken 
widerspricht den Verpflichtungen aus der UNO-Charta 

Der Rat fordert deshalb, was eigentlich selbstverständlich sein sollte: eine Risiko-
Nutzen-Matrix für jede Form der Zusammenarbeit, das Festhalten am UNO- oder OSZE-
Mandat für Kooperationen und die Rückweisung beider Berichte zur Überarbeitung. Das 
ist scharfer Tabak. Und weil es aus der Feder von wirklichen Fachleuten stammt, wird es von 
den Vorstellungslosen der Sumpfmedien weitgehend unterschlagen. 
 
 
 

Ein unglaubliches Dokument!  
Der ehemalige Chef der Ukrainischen Zentralbank warnt vor dem skupellosen Despoten 
Selenski! Ist vor allem für die Ukri-Fan’s in der Regierung gedacht. Also diejenigen Wende-

Bundesrätliche Trickserei mit den Zuwanderungszahlen 
Bzw. Die Lüge Jans: 
«Nettozuwanderung und Zahl der Asylgesuche sind 2025 zurückgegangen» 
 

Ausmass und Probleme der ungebremsten Zuwanderung werden vertuscht und schöngeredet, 
insbesondere vom Departement Jans. die Asyl-Invasion geht ungebremst weiter und die 
importierte Kriminalität nimmt laufend zu.  Hier die Zahlen 2025: 

- Einwohner insgesamt in der CH: Zuwachs um ca. 75 000 ohne die Illegalen 

- Asylos 25 781 

- «83'000 Ausländer haben die Schweiz verlassen». Also alles bestens? Realität sieht 
komplett anders aus: Die Einwanderungszahlen von Bundesrat Jans zeigen nur die halbe 
Wahrheit – und führen das Volk an der Nase herum. Um zu beschwichtigen, nennt der 
Bund jeweils nur die Nettozuwanderung in die ständige Wohnbevölkerung. 
Entscheidend sind aber alle, die einwandern, nicht nur der Saldo zwischen Ein- und 
Auswanderung. Denn integriert werden müssen alle, die kommen! 

- Total wanderten im letzten Jahr 165'386 Personen in die ständige Wohnbevölkerung 
ein. -   Dazu kommen 99'353 Kurzaufenthalter, die als Erwerbstätige, Selbständige, 
Studenten oder Künstler einreisten.  

- Die Brutto-Zuwanderung 2025 beträgt also tatsächlich 264'739! Eine Zahl, die man   
    übrigens in den Bundesstatistiken vergeblich sucht.  

- Zur legalen Migration kommt die illegale Migration. Diese findet hauptsächlich im 
Asylbereich statt, das Zauberwort «Asyl» genügt dafür.  

- Bei der Asylmigration fokussiert das SEM stets nur auf die Asylgesuche. Letztes Jahr   
    waren es 25'781.  

- Was vom SEM vertuscht wird, sind die Schutzstatus-Ukrainer, die noch dazukommen – 
letztes Jahr immerhin 12'897 Gesuche.  

- Die Gesamtzuwanderung im Asylbereich beträgt somit 38'678 Personen (25'781 plus  
12'897). Die Zahl wird nie offiziell genannt. 

- Die gesamte Bruttozuwanderung beträgt somit in einem einzigen Jahr 303’417 
Personen – und mehr als die Hälfte davon arbeitet nicht!  

https://us.list-manage.com/mzTi1zoKKY9?e=a2fc70a467&c2id=7aff73a8faaa51c2d6fdd876e66e62dc
https://us.list-manage.com/mzTi1zoKKY9?e=a2fc70a467&c2id=7aff73a8faaa51c2d6fdd876e66e62dc
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hälse-Regierungsräte, die auf dem Tisch ein Ukri-Fähnli haben und sogar noch dem 
Pressefritzen zeigen… 
https://freede.tech/europa/285608-ehemaliger-chef-ukrainischen-zentralbank-
warnt/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email 
Der geistige Dreikäsehoch zu Washington droht im Falle eines Anschlags auf ihn mit 
tausenden von Raketen auf den Iran. Er als Schlächter der gesamten iranischen Regierung 
merkt die eigene Schizophrenie nicht - wie auch, als geistig verwirrter Dreikäsehoch-Kiffer? 
https://freede.tech/international/285590-trump-droht-iran-mit-
tausenden/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email 
In England ermordet ein Schwarzer auf bestialische Weise einen Polizisten beim 
Fussballschauen: 
https://freede.tech/europa/284998-wm-fan-zone-brutal-getoetet/ 
Wer gegen die Verherrlichung von Massenmorden durch Ukrainer im 2. Weltkrieg protestiert 
kommt auf die ukrainische Todesliste: 
https://freede.tech/europa/285533-polnische-europaabgeordnete-auf-ukrainische-
todesliste/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email 
 
Einzigartige Technik.  
Die Antonow An-2 fliegt noch immer mit über 235 zugelassenen Maschinen in Russland. 
Der Erstflug der Antonow An-2 jährt sich 2027 zum 80. Mal! Der grösste (einmotorige) 
Doppeldecker der Welt fliegt noch immer! Vor allem im Regionalflugverkehr. Die russ. 
Regierung hat ein umfassendes Retrofit Programm beschlossen, da sich die Flugzeuge nach 
wie vor bewähren. Sie sind sehr robust und gutmütig. Die Umrüstung auf Turboprop-Motoren 
ist genehmigt; bis auf weiteres werden aber die bisherigen russ. Sternmotoren verwendet und 
generalüberholt. In der Schweiz gibt es ein Exemplar in flugfähigem Zustand. Der 
Motorensound ist unverkennbar und sonor. Wir danken einem aufmerksamen Leser für die 

Berichterstattung aus der Luftfahrt. 

 

     
 
Die EU-Diktatur 
Die Europäische Union hält an ihrem Ziel (dem Überwachungsstaat) fest: einer 
dauerhaft verankerten Chatkontrolle. Jeder Buchstabe, jedes Wort, jeden Kontakt ist von 
der EU-Stasi überwacht. Gegen jede Geschäftsordnung(!) hat das EU-Parlament den Weg für 
eine Verlängerung der umstrittenen Scan-Regelungen im Kampf gegen Kindesmissbrauch im 
Internet freigemacht. Das ist der Vorwand für Totalkontrolle. Unter fragwürdigen Umständen 
wurde der Schritt hin zu einer Infrastruktur gelegt, die die anlasslose Komplettüberwachung 
aller EU-Bürger zum Zeil hat: Private Kommunikation gerät unter staatliche Kontrolle, jede E-
Mail, jeder Chat und jede Nachricht können zum Gegenstand automatisierter Prüfungen 
werden. Der freie Bürger wird damit behandelt, als sei er ein potenzieller Straftäter, der seine 
Unschuld fortwährend unter Beweis zu stellen hat. Und dieser kriminellen Organisation sollen 
wir beitreten? Nein, Danke. Man hört gar nichts von den EU-Turbo’s. Sie schweigen feige. 

 
 

CH. Es ist noch nicht lange her 
Erinnern Sie sich an die Streudosen für Zucker, die im «Gasthaus zum staubigen Esel» auf 
den Tischen standen? Dann kam das Verbot der EU Schergen. Begründung: die Streudosen 
sind oben offen und deshalb unhygienisch. Zucker musste in Einzelportionen verpackt werden. 

https://freede.tech/europa/285608-ehemaliger-chef-ukrainischen-zentralbank-warnt/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
https://freede.tech/europa/285608-ehemaliger-chef-ukrainischen-zentralbank-warnt/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
https://freede.tech/international/285590-trump-droht-iran-mit-tausenden/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
https://freede.tech/international/285590-trump-droht-iran-mit-tausenden/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
https://freede.tech/europa/284998-wm-fan-zone-brutal-getoetet/
https://freede.tech/europa/285533-polnische-europaabgeordnete-auf-ukrainische-todesliste/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
https://freede.tech/europa/285533-polnische-europaabgeordnete-auf-ukrainische-todesliste/?utm_source=Newsletter&utm_medium=Email&utm_campaign=Email
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Weil der Konsument bevormundet werden soll. Fortan wurden Beutelchen dem Kaffee oder 
Tee im «Restaurant zum letzten Batzen» beigelegt. Und wenn die EU pupst, röhrt die Schweiz 
gehorsamst mit. Nun hat sich das Blatt gewendet. Eine neue Generation an EU Beamten 
hat herausgefunden, dass einzeln verpackter Zucker aufgrund der Verpackungen in 
hochwertigem Papier oder Kunststoff nicht nachhaltig sei. Deshalb kann inskünftig wieder 
eine Streudose aus Glas «mit Ausgussöffnung» in öffentlichen Lokalen verwendet werden. 
Das ist natürlich von eminenter Bedeutung, dass man dem Zuckerschlecker sagt, dass es eine 
«Öffnung» hat und braucht. Mit ihrer Intelligenz im unterkritischen Bereich und der dürftigen 
Arbeitserfahrung können die EU-Apparatschiki das natürlich nicht wissen. Von Konsequenz 
oder logischer Prüfung von weiteren Portionenpackungen ist glücklicherweise nicht die Rede. 
Und jetzt ab in die Brockenstube «zum Hiob» oder in die Migros und ergattern Sie sich eine 
der letzten Zuckerstreudosen.  
 

D/LI. Die dt. Panzerbrigade 45 in Litauen. Der geplante Absturz 
Die linksgrüne Propaganda der Kriegsgurgeln hat in ganz Deutschland nicht den erhofften 
Erfolg gebracht. Wir berichteten über den miserablen Erfolg bei der Suche nach zusätzlichen 
Rekruten. Auch in der aufzustellenden Brigade in Litauen, sieht es düster aus. Von den 4800 
Planstellen und 200 zivilen Mitarbeiterstellen, konnte ca. die Hälfte bis Ende Juli mit Ach und 
Krach und horrenden Auslobungen gefunden werden. Es melden ich ganz einfach viel zu 
wenig Freiwillige. Trotz des doppelten Gehaltes! Fest steht nur, dass man 700 Soldatenkinder 
erwartet! Diese sollen also im zukünftigen Kriegsgebiet zur Schule gehen. Abartig!  
Vom Freiwilligkeitsprinzip soll ab sofort abgerückt werden: künftig wird der Einsatz in Litauen 
verpflichtend sein. Zunächst sollen vor allem Spezialisten für Informationstechnik, die ABC-
Abwehr oder die Instandsetzung vom Beschluss betroffen sein. Das bedeutet, dass die 
Berufssoldaten aus diesen Fachgebieten zwingend einen Teil ihrer Vertragszeit im «Busch» 
verbringen müssen! Ab September wird dann abkommandiert, wenn die Stellen nicht freiwillig 
besetzt werden können. Die Stimmung ist unterirdisch. Damit wird der Einsatz an der 
Ostfront für Berufs- und Zeitsoldaten zur Vertragspflicht. Mit dem Ergebnis, dass 
massenhaft Soldaten ihre Verträge nicht mehr verlängern. 
Wer ist der grösste Einheizer und «Drücker»? Der berüchtigte Generalleutnant Christian 
Freuding, der Heeresinspekteur der Bundeswehr. Er will die volle Bereitschaft der Brigade 
Litauen im Jahr 2027 erreichen. Das ist natürlich Wunschkonzert.  Bereits jetzt sind Eloka-
Einheiten an der Belarus-Grenze der Bw im Einsatz (Elektronische Kampfführung). Warum dt. 
Truppen dort die Belarussen abhören sollen, wissen am besten die Amerikaner!  
Noch etwas Geschichte: Im Zweiten Weltkrieg ermordeten die deutschen Besatzer unter 
aktiver Beteiligung ukrainischer «Hiwis» ca. 2,2 bis 3 Millionen Einwohner in Belarus, was etwa 
25 bis 30 Prozent der damaligen Bevölkerung entsprach. Damit erlitt das Land im Verhältnis 
zu seiner Vorkriegsbevölkerung die prozentual grössten demografischen Verluste weltweit.  
 

Zehn Wahrheiten über die Schweizer Armee.  

Stöhlker hat nicht gedient, aber immerhin Zivilschutz geleistet. Meistens hat er Recht … 
Zitat aus «inside Paradeplatz» im O-Ton:  

Das Schweizer Volk hat allerlei Sorgen, aber die Angst vor einem russischen Angriff ist doch 
recht gering. In der Westschweiz noch geringer als in der Deutschschweiz. Dem steht 
entgegen, dass der Bundesrat mit Martin Pfister als VBS-Chef offiziell davon ausgeht, dass 
Wladimir Putin (oder dessen Nachfolger) ab 2028 in der Lage sein werden, einen Angriff 
Richtung Eidgenossenschaft auszulösen. 

Finnland, Norwegen und Schweden rüsten als Frontstaaten der Nato ebenfalls voll auf. Die 
drei baltischen Staaten Lettland, Estland und Litauen, alle drei Nato-Mitglieder, würden sich 
als erste auf dem Präsentierteller russischer Angriffe sehen. Dann aber müsste die Nato, was 
immer von ihr übriggeblieben ist, sofort zum Angriff schreiten. Besser noch, stürmen. Ein 
Angriff der russischen Armee auf Österreich, was eine vorhergehende Niederlage Ungarns 
voraussetzt, würde über den Bodensee die Schweiz erreichen und die Taktik der Schweizer 
Armeeführung bestätigen, dann zu investieren, zum Beispiel in den Ausbau alter 
Bunker, wenn ein Krieg direkt bevorsteht. Es sind 10 Wahrheiten über den Stand der 
Schweizer Armee angebracht, damit mit dem Wissen aller Leser mehr Licht auf einen Prozess 
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fällt, der in den kommenden Jahren viele Milliarden Franken kosten wird. Viel Geld, 70 bis 100 
Milliarden Franken werden es mindestens sein, damit die Schweizer Armee wieder 
funktionsfähig wird. Gutes Wetter auf der innenpolitischen Ebene vorausgesetzt. 

1. Die Schweizer Armee wird bis weit in die 2030er Jahre nicht handlungsfähig sein. Wir wissen 
weder, ob wir demnächst über die notwendigen Waffen verfügen, noch, ob wir genügend 
kampfbereite Soldaten haben. 

2. Der Kampfwille der wohlstandsverwöhnten Schweizer Bevölkerung ist nahe null. Ob 
Auslandschweizer und Immigranten die Lücke füllen wollen, ist nicht bekannt. 

3. Die bisher von uns bestellten Waffen, der F35A-Kampfjet aus den USA und die 
«notwendigen» Patriot Flugabwehrsysteme, ebenfalls aus Übersee, werden wir zu überhöhten 
Preisen irgendwann erhalten. Die uns jetzt vorgestellten Systeme werden dann bereits 
überaltert sein. 

4. Die beiden stärksten Nato-Armeen sind in der Ukraine und der Türkei stationiert. Wie 
unsere eigenen Soldaten künftig mit diesen sehr konservativen Alt-Katholiken und noch 
konservativeren Moslems kooperieren werden, wissen nur der liebe Gott und Allah. 

5. Neue Pistolen sind bereits bestellt. Jetzt brauchen wir noch Munition, die rund 3 Milliarden 
Franken kosten wird. 

6. Einen Krieg gewinnt nur, wer die beste Logistik hat. Unsere Logistiker in Bern verlangen 10 
Milliarden Franken für die kommenden 14 Jahre, um vorbereitet zu sein. Das heisst, Wladimir 
Putin oder seine Nachfolger müssen noch ein wenig warten, ehe sie uns angreifen. 

7. Die Software für unsere Armee kommt vom SAP-Konzern aus Deutschland. SAP ist in 
der Privatwirtschaft berüchtigt, dass es Halbfertig-Produkte liefert, die dann individuell – mit 
Zusatzbudgets – angepasst werden. 

8. Brüssel plant den Aufbau einer Europa-Armee. Wir müssen uns also entscheiden, ob wir 
der alten Nato oder der neuen Europa-Armee zugehören wollen. Beides wird nicht 
funktionieren. 

9. Wer im Ernstfall „der neue Guisan“ sein wird, muss sich zeigen. Der Bundesrat ist gefordert, 
denn Generäle gewinnen Schlachten, Ökonomen und Logistiker den Krieg. 

10. Unsere Nachbarn, die Deutschen, rüsten jetzt auf mit Panzern, Fregatten und Kampfjets. 
Profis warnen, das sei nicht mehr als Altmetallhandel. Werden wir rechtzeitig 
Drohnenfabriken bauen, Robotik und KI trainieren, um eine echte Schweizer Armee der 
Zukunft aufzubauen? Es ist wichtig, vor den Wahlen im kommenden Jahr die richtigen Fragen 
zu stellen. „Bern“ ist heute noch nicht bereit, darauf zu antworten. 

 

 

   
 

Zur Erinnerung: der Skandal um das Russische Haus in Berlin 
Bekanntlich wollen die Kriegstreiber der deutschen Regierung (im Einvernehmen mit der 
Gestapo) das Russische Haus schliessen. Mit den üblichen, verbrämten Lügen. Stellt sich die 
Frage, warum dass diese Debatte ausgerechnet zu Beginn des Monats August begann. Am 

Das ist also die SVP-Generalität 
zu Bern, die uns verkauft.  

Dann rücken wir also 

freudespringend in den nächsten WK 

ein und stellen fest, dass immer noch 

die Hälfte der Fahrzeuge «under 

repair» ist und die Munition reicht für 

2 Tage. Seit Jahren bekannt. Die 

Generalität versteckt sich hinter den 

Politikern und den 

Verwaltungsbeamten – anstatt 

aufzustehen. Aber wer aufsteht und 

eine eigene Meinung hat, geht 

spätestens per Ende Jahr in die 

Rente.  
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16. Oktober 2025 wurde im Russischen Haus eine Sonderausstellung zum Thema 
«Russischer Widerstand in Deutschland gegen den Nationalsozialismus» eröffnet. Sie 
dauerte bis zum 31. Juli 2026. Über die Aktivitäten kann sich jedermann selbst informieren 
unter: www.russisches-haus.de. Ein bekanntes Kulturhaus. Wer von einem Spionagezentrum 
spricht, ist ein Lügner und Hetzer. Die Narrativ-Verbreiter könnten aber einmal die UA-
Botschaft unter die Lupe nehmen. Und deren (nicht lupenreine) Netzwerke… 
Der russ. Widerstand in Deutschland vor dem WKII ist bisher kaum erforscht. Der Kurator 
der Ausstellung (Dr. Christian Hufen) forderte bei der Eröffnung, dass sich die off. Stellen 
Deutschlands bei der zukünftigen Erforschung beteiligen sollen. Daraus wird wahrscheinlich 
auf lange Sicht nichts. Die off. Stellen verweigern nur schon die Kenntnisnahme, dass ab 1933 
in Deutschland wohnhafte Russen sich gegen das Nazi-Regime auflehnten. Die Kriegspolitik 
im Dritten Reich und die ohnehin schwierige Situation für Ausländer (besonders Russen) 
veranlasste viele Russen Widerstand in vielfältiger Hinsicht zu leisten. Viele haben aufgrund 
ihrer Haltung schmerzhafte Einschränkungen, Vertreibung oder gar den Tod hinnehmen 
müssen. In anderen Ländern wurden Widerstandskämpfer geehrt oder zumindest das 
Gedenken aufrechterhalten. Nicht so in Berlin: die Russenhasser auf allen Stufen der 
Verwaltung und Regierung verweigern schlicht die Kenntnisnahme des Widerstandes und 
haben auch die Ausstellung im Tschechow-Saal an der Friedrichstrasse nie besucht. Ein 
besonderer Affront. Nun ist die Ausstellung per Ende Juli zu Ende gegangen. Darüber 
wird natürlich eisern geschwiegen. Der «passende» Zeitpunkt, um die Debatte zur 
Schliessung des Hauses lautstark und im Ton von 1933 anzustossen. Widerlich. Und mit 
der Ausstellung hat sich sowieso niemand vom «Machtzentrum» befasst. Am wenigsten der 
Bundesbeauftragte für Kultur: Weimer…, der Bücher-Verbieter und Verweigerer von Preisen 
für den Buchhandel! Er palavert laut über Freiheit im Schreiben und Denken. Abartig.  
 

Das ist Olja Poljakowa, Ukrainischer Popstar. Da sie selbständig und kritisch denken kann, wird 
sie von den westlichen Medien boykottiert. In einem Interview von letzter Woche, sagte sie deutlich, 
in welcher Situation die Ukraine unter dem Verbrecher-Regime ist. Es ist eine Frage der Zeit, bis 
sie auf der Todesliste von Selenskji ist. Und hier schweigen all die linken und nette Gutmenschen. 
Feige. 
So sagte sie: «sind wir in einem Konzentrationslager für politische Gefangene?» Auslöser ihrer 
Frage sind die brutalen Rekrutierungsmethoden des ukrainischen Militärs, die in der Bevölkerung 
für immer größere Empörung sorgen. Ebenso empörend ist das Verhalten der FAZ: Wie ein 
Vertreter der stark angeschlagenen Frankfurter Allgemeine Zeitung nun schamlos enthüllt hat, ist 
das Ziel der EU, Ukrainer dabei zu unterstützen, so viele Russen – «russische Soldaten» – wie 
möglich zu töten. Das ist eine abscheuliche Aussage über Russen, selbst für jemanden, der noch 
immer mit der hochrangigen und engagierten Nazi-Karriere seines Grossvaters zu kämpfen hat. 
Die wahren Feinde hocken in den Redaktionen der westlichen Propagandablätter, nicht in Moskau!  
 

 
 

 
 Tis Hagmann, Schreib-, Hand- und Mundwerker, 

Informations- und Nachrichtenbüro Ha5040 - Der nächste Wochenbericht: KW 36  
 

http://www.russisches-haus.de/

	NEUE STUDIE: Säuglingssterblichkeit +37 %, Todesfälle durch Geburtsfehler +46 % nach Einführung des COVID-«Impfstoffs»

